
Im Blick 
Ausgabe 2.  2025  

Frühling  

Das Rhein-Main-Gebiet lädt uns zur Zeit- und Entdecker-
reise ein. Nach Berlin mit seinem Umland gibt es wohl für 
Kultur- und Kunstbegeisterte nirgend so viel zu entdecken, 
zu erleben und zu genießen wie in diesem Großraum.     
Allein 39 Museen und Ausstellungshäuser sind in Frankfurt 
am Main zu besichtigen. Hinzu kommen die Landes-
museen in Darmstadt und in der Landeshauptstadt Wies-
baden, das sich seit vergangenem Jahr zusätzlich mit dem 
Museum Ernst des großzügigen Mäzens und Stifters Rein-
hard Ernst vis-à-vis dem Landesmuseum schmücken kann. 
Mit Wehmut denke ich an meinen letzten Ausstellungs-
besuch mit ‚Siggi‘ Baumann im dortigen Landesmuseum. 
Da konnten wir auch einen ersten Blick auf die ebenso   
sehenswerte architektonische Form des neuen Kunst-
museums für ausschließlich abstrakte Kunst in der Wil-
helmstraße werfen. Da lahmte ich mit Knieschaden und 
Siggi schritt rücksichtsvoll und umsichtig an meiner Seite 
voran. Da hatten wir uns bereits voller Vorfreude ein 
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So wie ein Wunder  
wird's gescheh'n, 
das staunen lässt, wenn 
es geseh'n, ein un-
scheinbares Raupen-
ding entpuppt sich zu 
'nem Schmetterling. 
 
Die Hülle auseinander 
bricht, was im           
Verborg'nen kommt 
an's Licht, und so ist 
auch das ew'ge Leben 
tief in uns drin, von 
Gott gegeben. 
 
Ich glaube, darum sag' 
ich dir, dass Gott das 
ew'ge Leben mir durch 
Jesu Blut am Kreuz     
erwarb, als Er für     
meine Sünden starb. 
 
Was ich geglaubt, 
werd' ich einst schau'n, 
auf Gott setz' ich gern 
mein Vertrau'n, denn 
Er alleine täuscht mich 
nicht,  

Er hält Sein Wort, was 
Er verspricht. 
 
Autorin: Brunhilde Rusch, 

2005 

 

Ostern! 
Gott schenkt uns das Geheimnis der Auferstehung 

Christi, damit unser Herz zu neuer Freude und  
neuer Hoffnung findet.  

- Fortsetzung auf Seite 3 - 
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 Andacht     

Das angelehnte Kreuz  
 
Das Kreuz steht im Mittelpunkt des Christentums:  
Es ist sein Erkennungs-, sein „Markenzeichen“. Wir 
sehen es auf dem Altar oder auf dem Kirchturm. 
Manche haben ein Kreuz im Hausflur oder über dem 
Bett hängen, andere tragen es als Zeichen ihres 
Glaubens in Gold oder Silber um den Hals.  
Die Verwendung des Kreuzes als Symbol geht bis in 
die Steinzeit zurück. In den Höhlen stellen Kreuze 
die ältesten Felsritzungen dar. Eine mögliche Deu-
tung ist, dass der senkrechte Balken die Beziehung 
zwischen Gott und den Menschen symbolisiert und 
der waagrechte Balken für die Beziehung zwischen 
den Menschen oder auch zwischen Mensch und 
Tierwelt steht.  

In einer Gebetsgebärde, die meine Frau in ihrer  
Meditationsausbildung gelernt hat, bilden wir mit 
unserem Leib das Kreuz – wir stehen aufrecht mit 
ausgebreiteten Armen und nehmen die Spannung 
zwischen Oben und Unten, Rechts und Links wahr. 
Solange wir leben, sind wir hineingestellt in Gegen-
sätze zwischen Licht und Schatten, Leben und Tod, 
Freude und Leid. Wir hätten gerne nur Licht, nur 
Lebensfülle und nur Freude – aber das Leben ist 
nicht so. Das Kreuz weist uns darauf hin, dass wir 
Menschen die Gegensätze und Widersprüche des 
Lebens aushalten müssen. 
 
 

Im Christentum wird die Bedeutung des Kreuzes 
schmerzhaft radikalisiert: Das Kreuz ist das Folter- 
und Mordwerkzeug, an dem Jesus leidet und stirbt. 
Kein Wunder, dass das Kreuz als Symbol auch auf 
Ablehnung stoßen kann. 
Allerdings glauben wir Christen nicht an das Kreuz, 
sondern an Jesus Christus selbst, der durch Kreuz, 
Leiden und Tod hindurchgegangen ist. Wir glauben, 
dass Jesus ganz aus der Liebe Gottes gelebt hat. Er 
hat Menschen geheilt, getröstet und auf neue Wege 
geführt. Ihn hat Gott durch das Tal der Todes-
schatten hindurchgeführt und zum neuen Leben  
erweckt! An Ostern feiern wir seine Auferstehung 
und erfahren, dass Leiden und Tod nicht das letzte 
Wort haben werden! 
In meiner ersten Gemeinde, der Erlösergemeinde 
Wiesbaden-Sauerland gibt es ein modernes 2,50 
Meter hohes Holzkreuz. Es ist aus verschiedenen 
Hölzern zusammengesetzt und so schwer und    
massiv, dass sich die Künstlerin Ingrid Hartlieb beim   
Arbeiten daran einen Bandscheibenvorfall zuge-
zogen hat. An dieses Kreuz könnte man einen    
Menschen hängen. Aber es ist nur schräg an die 
Wand gelehnt. Das fordert die Betrachter heraus: 
Wird das Kreuz gerade aufgerichtet? Sollen wir es 
selber tragen? Muss es nicht ganz gerade hingestellt 
werden? Oder kann das Kreuz überwunden oder 
fortgetragen  werden?  
Mit Paul Gerhardt singen wir: „Kreuz und Elende, 
das nimmt ein Ende; nach Meeresbrausen und   
Windessausen leuchtet der Sonne gewünschtes   
Gesicht. Freude die Fülle und selige Stille wird mich 
erwarten im himmlischen Garten; dahin sind meine 
Gedanken gerichtet‘.“ 
Das Kreuz zeigt uns, dass wir auch im schlimmsten 
Leid nicht verlassen sind. Christus leidet mit uns.    
Es erinnert uns daran, dass wir bei Gott Zuflucht  
suchen und finden können - in den größten  
Schmerzen, ja selbst im Tod. An Ostern aber wird 
das Kreuz in der Auferstehung überwunden. Das 
Kreuz hat nicht das letzte Wort, es ist nur angelehnt. 
 
Eine besinnliche Passionszeit und ein 
gesegnetes Osterfest wünscht Ihnen 
Ihr Pfarrer  
Andreas Jung  
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nächstes Ziel für unsere Tagesreisen und Exkursionen      
zu Orten weltlicher und sakral inspirierter Kunstwerke   
gesetzt: die Schau „Rembrandts Amsterdam – Goldene 
Zeiten“ im ebenfalls auf einen bürgerlichen Mäzen und 
Kunstsammler zurückgehendes Ausstellungshaus Städel 
am Frankfurter Museumsufer. Diese einmalige Sonder-
ausstellung mit Leihgaben aus dem Reichsmuseum     
Amsterdam ist noch bis 23. März 2025 zu erleben. Hier 
kann man die explosionsartige Entwicklung der europäi-
schen Metropole des 17. Jh. zu Rembrandts Lebzeiten mit 
mehrheitlich calvinistischer Bevölkerung erleben, als das 
selbstbewusste Bürgertum sich von der Vorherrschaft der       
katholischen spanischen Habsburger emanzipiert und   
befreit hatte. Hier wird damals eine noch heute fort-
schrittlich anmutende Tradition der Fürsorge begründet. 
Ein Ausstellungsbesuch wird auch zu einer Zeitreise der 
Religionsgeschichte. In diesem Bericht des Gemeinde-
briefes möchte ich auch im Gedenken an tragende      
Stützen unserer Gemeinde und des Gemeinwesens, Dorle 
Gentzsch-Köppen und Siggi Baumann, die sich auch für 
Kunst und Musik begeisterten, Anregungen und Empfeh-
lungen zum Besuch von Ausstellungen, Konzerten und 
Bauwerken geben. Der Klerus und im Übergang die Fürst-
bischöfe waren öffentliche Auftraggeber von alles über-
ragenden Bauwerken mit künstlerischer Ausgestaltung 
durch (Kunst)Handwerker, Bildhauer und Maler, bevor 
das selbstbewusste Bürgertum und heute der Staat sowie 
Gesellschaften und Firmen die Bauherrschaft übernahmen 
und für Kunst im öffentlichen Raum „sorgen“.       
 
Das öffentliche Verkehrswegenetz, 
einmal abgesehen  von „Abenteuer-
reisen“ à la „travelling with Deut-
sche Bahn“, an das Rüsselsheim am 
Main hervorragend angeschlossen 
ist, mit kurzen Entfernungen zu 
Fernbahnhöfen, dem Flughafen 
Rhein-Main und als Haltestopp   von 
Regionalzügen nach Saarbrücken 
und Koblenz, segnet uns mit Mobili-
tät, um Kunst und Kultur in nah und 
fern zu entdecken.  
So konnte ich beispielsweise im  

 
 

vergangenen Jahr Kirchen in Saarbrücken (Bild oben)   
und in der „Kirchenstadt Münster“ in Westfalen (Bild    
unten längs) besichtigen und auch Gottesdienst in der 
Münsteraner gotischen Apostelkirche erleben, die durch 
die Reformation zu protestantischen Gotteshäusern      
geworden waren. 
 

Und immer wieder ein Erlebnis: ein Gottesdienst in der 
Oberpfarr- und Domkirche zu Berlin, Predigtkirche des 
Landesbischofs von Berlin-Brandenburg und der schlesi-
schen Oberlausitz sowie der oder des EKD-
Ratsvorsitzenden. 

Für den sich ankündi-
genden Frühling und 
den Sommer empfehle 
ich einen Ausflug in 
den Rheingau nach  
Eltville mit dem Zister-
zienserkloster Eber-
bach und einem Kon-

zertbesuch in der dortigen Basilika während des Rheingau 
Musikfestivals. Dort wurde ich im letzten Sommer von 
meiner Familie mit Felix Mendelssohn Bartholdys         
Oratorium „Elias“ beschenkt. In diesem Jahr ist dort bei-
spielsweise Georg Friedrich Händels „Messias“ oder Clau-
dio Monteverdis „Marienvesper“ zu erleben. 
 

Schließlich möchte ich auf ein besonderes Konzerterlebnis 
in der Alten Oper in Frankfurt am Main hinweisen. Die 
Gegenüberstellung von zwei Werken verschiedener Epo-
chen, der Vertonung und musikalischen Gestaltung des 
alttestamentarischen Psalms 150. Das Frankfurter Opern- 
und Museumsorchester unter Leitung seines General-
musikdirektors Thomas Guggeis lässt „Alles was Odem 
hat, lobe den Herrn“ gemeinsam mit dem Figuralchor 
Frankfurt, dem Cäcilienchor sowie der Frankfurter Kanto-
rei und der Frankfurter Singakademie erklingen.  
 

Zu erleben sind am 22. (11 Uhr) und 23. Juni (20 Uhr) die 
„Psalmensinfonie“ von Igor Strawinsky (1882-1971) sowie 
die Sinfonie Nr. 2 B-Dur op. 52 „Lobgesang“ von Felix 
Mendelssohn Bartholdy (1809-1847). Strawinsky wählte 
für seine Vertonung den lateinischen Vulgata-Bibeltext 
„Omnis spiritus laudet Dominum“, während 
für den protestantisch getauften deutschen Komponisten 
jüdischer Herkunft Mendelssohn Bartholdy der Wortlaut 
der Lutherbibel zugrunde liegt.  
 

Mit dem Aufruf an die ganze Welt „Alles, was Odem hat, 
lobe den Herrn“ beschließe ich meinen Beitrag zur Früh-
lingsausgabe von „Im Blick“.             

Ihr/ Euer 
Christian Torsten Otto 

 
Neuer Titel …..  

- Fortsetzung von Seite 1 - 
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Gemeindeseiten       

 
Ihre Nähe zur Gemeinde behielt sie auch nach der Arbeit 
im Vorstand bei. Sie hatte immer ein offenes Auge und 
Ohr für Nöte von Gemeindemitgliedern, besuchte sie, 
organisierte Hilfen, ließ sich auch von schwierigen Situa-
tionen nicht schrecken. 
Die regelmäßigen Besuche der Gottesdienste waren und 
blieben ihr bis zuletzt ein Hort der Ruhe, der Besinnung, 
der Freude an der Musik und des Singens. So war sie  
lange Jahre auch Sängerin in der Kantorei. Die Gottes-
dienste waren für sie wie eine Vergewisserung des Glau-
bens und des sich immer neu Anschließens an den Grund 
unseres Seins; sichtbar und lebendig geworden im Evan-
gelium Jesu Christi, das sie mit all ihrem Vermögen in 
ihrem Beruf, in ihrer Familie, in ihrer Gemeinde und weit 
darüber hinaus gelebt und weitergegeben hat. 
 
Ein weiterer Ausdruck dafür war, nach ihrem Ruhestand 
als Zahnärztin, ihr Engagement im Vorstand des Förder-
vereins der GPR-Seniorenresidenz „Haus am Ostpark“, 
wo sie auch den Vorsitz hatte und ihre Ausbildung zur 
Hospizhelferin, die sie kurz vor ihrem Tod abgeschlossen 
hat. 
 
Wir verneigen uns vor Dorle Gentzsch-Köppen und wir 
danken ihr für ihre Weggenossenschaft im besten Sinne. 
Gottes Friede halte sie in seiner Liebe. 
 

Kurt Hohmann 
 
 
 

Nachruf auf Sieglinde Baumann  
 
Wer Sigi Baumann auf der Straße traf, wurde mit einem 
strahlenden Lächeln begrüßt.  
Sie liebte die Begegnung, war mitfühlend, zugewandt 
und herzlich und interessierte sich für ihre Mitmenschen. 
Mit vielen war sie im Gespräch und hielt Kontakt: per 
Postkarte und mit dem Telefon, durch Zeitungsaus-
schnitte, die sie in den Briefkasten warf oder durch liebe-
voll ausgewählte kleine Geschenke. Sie hat ein dichtes 
Netz an Beziehungen geknüpft, das sie selbst und viele 
andere getragen hat! 
 
Sie stammt aus der Ur-Rüsselsheimer Familie Schildge- 
rot bis in die Fingerspitzen: Ein Urgroßvater war in den 
1920er Bürgermeister der Stadt und ihr Vater hat eine 
eigene Familienchronik erstellt und das Familienwappen 
gemalt. Sie kannte die schönsten Ecken der Stadt und die 
wichtigsten Neuigkeiten und konnte Anekdoten und  
Geschichten erzählen. Auf Rüsselsheim ließ sie nichts 

Nachruf zum Tod von Dorle  
Gentzsch-Köppen am 07. Februar 2025 
 
Es ist fast dreißig Jahre her. Kurz zuvor war ich als Pfarrer 
der Stadtkirchengemeinde in Rüsselsheim angekommen. 
Die Anmeldungen für den neuen Konfirmanden-Jahrgang 
standen an. Dabei war auch Frau Gentzsch-Köppen, die 
ihre Tochter Caroline anmeldete. 
Außer Unterricht für die Konfis gab es Unternehmungen 
mit den Eltern. Ich erinnere mich an eine Wanderung um 
die Horlache mit anschließendem Essen. Die Konfifahrt in 
einem Selbstversorgerhaus in den Vogesen hat einen Teil 
der Eltern motiviert hinterher eine Erwachsenen-Fahrt 
dorthin zu machen. Familie Köppen mit Freunden und 
anderen Eltern waren dabei. Und so wurde aus Frau 
Gentzsch-Köppen für mich Dorle. 
 

Kurz danach wurde sie 
meine Zahnärztin wie 
für viele in Rüsselsheim. 
Unvergessen ihr       
Können. Sie kannte  
bestimmte Punkte im 
Rachenraum, die      
gedrückt, das Gefühl 
einer Schädeldecken-
hebung hervorriefen, 
doch nach dem Druck 
war es, als sei der Him-
mel weit offen und aller 
Schmerz verflogen. 
 
Bei der Kirchenvor-
standswahl 1997 war 
sie bereit für den      
Kirchenvorstand zu  
kandidieren. Sie über-
nahm dann von Otto 
Schwenderling den  
Vorsitz, den sie über 
zehn Jahre bis 2007 

innehatte. Damit war viel Arbeit verbunden. Neben der 
Gemeindeleitung im Vorstand mit vielfältigen Themen, 
waren Veranstaltungen vorzubereiten und durchzufüh-
ren, Sitzungen im Gemeindeverband zu überstehen.      
Die Frage wie die zukünftige Gestalt der Rüsselsheimer 
Gemeinden aussehen sollte, hat viele Abende bestimmt. 
Daneben wollten Weihnachtsbäume geschmückt werden, 
die Kirche einmal im Jahr einem Großreinemachen unter-
zogen, der Sockel wenigstens neu gestrichen und die   
Kirchentüren gewachst werden. Um nur wenige Beispiele 
zu nennen, bei denen Dorle stets vorne mit dabei war. 
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kommen und nach an-
fänglicher Skepsis war sie 
vom Hessentag völlig 
begeistert. Leidenschaft-
lich gerne besuchte sie 
Theater, Museen und 
Ausstellungen in Rüssels-
heim, Mainz, Frankfurt 
und anderen Orten!   
Musik und Malerei hat 
sie am liebsten live und 
in Farbe erlebt und     
davon noch Tage später 
geschwärmt. 

 
Zu ihrem Engagement in der Stadtkirche ist sie durch ihre 
Tochter Dagmar gekommen: Wenn schon die Konfirman-
din regelmäßig zur Kirche geht, dann können wir Eltern 
auch mitkommen! So wurden die Baumanns zu regelmä-
ßigen Gottesdienstbesuchern und ließen sich auch für 
die Mitarbeit in der Stadtkirchengemeinde gewinnen.  
Sie haben beide gerne gesungen (ihr Mann spielte Gitar-
re) und an Gemeindefahrten und Freizeiten teilgenom-
men. Norbert Baumann gründete mit anderen Männern 
den Kochclub „Heiße Kelle“ und Sigi Baumann betreute 
eine kirchliche Kindergruppe. Einmal wöchentlich trafen 
sich die unterschiedlichsten Kinder zum Basteln. Den An-
fang bildete ein gemeinsames Gebet - ganz selbstver-
ständlich beteten die einen zum „lieben Gott“ und die 
anderen zu „Allah“.  
 
Sigi Baumann war 23 Jahre Mitglied im Kirchenvorstand 
der Stadtkirchengemeinde (1986 – 2009) und engagierte 
sich tatkräftig. Sie liebte die Stadtkirche und besuchte 
nicht nur die Gottesdienste, sondern auch die monat-
liche „Orgelandacht zur Marktzeit“. Schwer traf sie der 
frühe Tod ihres Mannes im Jahre 2008.  
 
Sie war ein tief gläubiger Mensch: Lieder, Gebete und 
Bibelworte sprachen sie unmittelbar an und gaben ihr 
Trost und Kraft. In ihrer Zeit als Kirchenvorsteherin    
wurden die Kirchenfenster von Johannes Schreiter      
geschaffen. Vor ihnen hat sie oft gesessen und über ihr 
Leben nachgedacht: Es kam ihr vor, als ob ihr Lebensweg 
im linken Kirchenfenster abgebildet sei - von unten auf-
steigend Taufe, Konfirmation, Trauung, Geburt ihrer 
Tochter, manche Reise, der Schmerz über den Tod ihres 
Mannes, und am Ende gehen wir nach oben ins Licht. 
Sie fehlt uns, aber wir sind ihr von Herzen dankbar für 
das Netz, das sie geknüpft hat und knüpfen in ihrem   
Sinne weiter. 

Andreas Jung 

 

Jazz in der Stadtkirche Rüsselsheim -           
in Kooperation mit der Jazzfabrik  
Christian Fennesz (Gitarre und Elektronik ) 
Freitag, 21.03.2025 um 20 Uhr  
 
Über den Künstler: 
Aufnahmen von Christian Fennesz stammen aus der Sala 
Santa Cecilia in Rom, deren Geschichte sich bis 1585   
zurückverfolgen lässt, aber auch aus der „Empty Bottle“, 
einem mittlerweile legendären Jazz-Club in Chicago. Er 
hat mit bildenden Künstlern wie Carsten Nicolai (Alva 
Noto) oder bedeutenden Filmmusik-Komponisten wie 
Ryuichi Sakamoto zusammengearbeitet. Musik von    
seiner Hand erschien auf edlen Jazz-Labels wie ECM 
(„Food“) oder „Intakt“ (zuletzt auf „Chimaera“ von Sylvie 
Courvoisier). Die Aufzählung verdeutlicht: Hier ist ein 
entschiedener Grenzgänger unterwegs, der das Beson-
dere sucht. Eigentlich Gitarrist, gehört Christian Fennesz 
längst zu den renommiertesten Musikern im Bereich der 
elektronischen Musik. Seine Wege führten ihn von Cover
-Versionen der „Rolling Stones“ und „Beach Boys“ hin 
zur Neuen Musik bei den Musiktagen in Donaueschin-
gen. Wo immer der Wiener sich aufhält, inspiriert ihn 
der Raum zu künstlerischen Interventionen. Jetzt pro-
biert er sich in der Rüsselsheimer Stadtkirche aus. Die 
neue Konzertreihe, gemeinsam mit der Martinsgemein-
de initiiert, geht damit wieder einen Schritt weiter: vom 
archaischen Posaunen-Ensemble („Bonecrusher“) über 
die frühe Musik-Maschine der Kirchenorgel (Kit Downes) 
zur Digitalität des 21. Jahrhunderts.  
 

www.fennesz.com 
 

Spielort: Stadtkirche, Marktplatz 7, 65428 Rüsselsheim 
Eintritt: VVK 17,30 Euro / AK 19,50 Euro 
Veranstalter: Evangelische Martinsgemeinde Rüssels-
heim + Kultur 123 Stadt Rüsselsheim, Kultur &Theater 
 
Tickets über Kultur 123 und das Gemeindebüro am   
Böllenseeplatz 
 
Abbildung: Christian Fennesz (Foto: Carsten Nicolai) 

 
 
 
 
 
 
 



0 Im Blick               Ausgabe 2.  2025 

Gemeindeseiten 

 
Ab Mai wird der Strom von der Martinskindertagestätte, 
„Auszeit e.V.“ und dem Nachbarschafts- und Familien-
zentrum Böllensee vor Ort verbraucht werden. Der auf 
dem eigenen Dach produzierte Solarstrom ist nicht nur 
billiger - er kostet 24 Cent pro Kilowattstunde, 10 Cent 
weniger als der übliche Strom. Mit ihm leisten wir       
gemeinsam einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, denn der 
regional produzierte Strom mindert den Ausstoß von CO² 
und macht uns alle ein Stück unabhängiger von Öl, Kohle 
und Gas. Auch die Mieter der Senioren Wohnungen   
können in Zukunft neue Verträge mit den Stadtwerken 
schließen und diesen Solarstrom beziehen. In meinen 
Augen ein gelungenes Projekt! Wir danken der Gewobau 
und den Stadtwerken für diese Initiative. 
 

Andreas Jung 
 
 

Regenbogengottesdienst: Feier des Lebens, 
der Liebe und der Vielfalt 
 
Am 24. Mai um 18 Uhr lädt die Ev. Luthergemeinde 
herzlich zu einem besonderen Gottesdienst in Rüssels-
heim ein. An diesem Abend feiern wir die Vielfalt des 
Lebens und der Liebe in all ihren Formen und Farben – 
ein Gottesdienst für Queers, Freundinnen und Freunde,   
Familien und allen, die sich ihnen verbunden fühlen. 

Wir feiern den interna-
tionalen Tag gegen 
Homo-, Bi-, Inter- und 
Transphobie 
(IDAHOBITA) und    
setzen ein Zeichen der 
Toleranz und des    
Respekts.  
Es ist ein Abend, an 
dem Gottes Wort aus 
queeren Perspektiven 
zu hören ist und der 

Segen für alle spürbar wird – unabhängig von Geschlecht, 
sexueller Orientierung oder Identität. 
Dieser Gottesdienst steht allen offen: Jeder Mensch ist 
willkommen, der das Leben, die Liebe und den Segen 
Gottes in seiner ganzen Vielfalt feiern möchte. Gemein-
sam wollen wir Kraft und Hoffnung schöpfen und den 
Moment der Verbundenheit genießen. 
Kommt, wie ihr seid – wir freuen uns auf euch! 
Ev. Luthergemeinde, Gabelsberger Platz. 

Ein herzliches Dankeschön  
an alle ehrenamtlichen Helfer, die zur Advents- und 
Weihnachtszeit die Martinsgemeinde tatkräftig unter-
stützt haben. Pünktlich 
zum 1. Advent bindet 
Frau  Christa Baum die 
beiden    Adventskränze 
für die Matthäus- und 
Stadtkirche. Liebevoll 
werden die Schleifen   
gelegt sowie die Tannen-
zapfen und die prächtigen, roten Kerzen gesteckt. 
Damit er genug Zeit zum Durchziehen hat, backt Frau 
Ingrid Grimm bereits Ende Oktober die Christstollen für 
die Seniorenweihnachtsfeier. Zusammen mit Adventsge-
bäck wird dieser am Seniorennachmittag serviert. 
Und was wären die Weihnachts-Gottesdienste ohne die 
prachtvoll geschmückten Weihnachtsbäume. Seit vielen 
Jahren schmückt Familie Querfurth den Baum in der 
Matthäuskirche und in der Stadtkirche finden die Kugeln, 
Sterne und Lichter unter der Regie von Herrn Zumpe  
ihren Platz. 
Herzlichen Dank an alle! 
 
 

Nun gibt es endlich eine Solaranlage auf 
dem Dach des Nachbarschafts- und           
Familienzentrums Böllensee 
 
Die Anlage ist bereits installiert worden und wird von 
den Stadtwerken Rüsselsheim betrieben. Die entspre-
chenden Lieferverträge wurden am 27.2.25 von der 
Stadt Rüsselsheim und der Martinsgemeinde als Ver-
braucher öffentlich unterzeichnet.  
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Frauenfrühstück 
In Kooperation mit dem Ev. Dekanat 
und den Kirchengemeinden finden 
mehrmals im Jahr Frühstücks-Treffen 
in unterschiedlichen Gemeinden zu 
unterschiedlichen Themenbereichen statt. Eingeladen 
sind alle Frauen, die in netter Runde bei Kaffee, Tee und 
vielen Leckereien gemeinsam frühstücken, erzählen, sich 
austauschen und lachen möchten. Beginn ist jeweils um 
9.30 bis 11.30 Uhr. Anmeldungen erbeten bis 1 Woche 
vor Veranstaltung unter johanna.becker@ekhn.de 
 
Die nächsten Termine sind wie folgt geplant:  
22.03.2025, Goddelau — Wasser ist ein kostbares Gut 
14.06.2025, Bauschheim — Umgang mit Depression 
26.07.2025, Wicherngemeinde Rüsselsheim — Eine/
Deine/Meine Biographie 
16. 08.2025, Bischofsheim — Antifeminismus  
13.09.2025, Wallerstädten — Diakonische Arbeit  
11.10.2025, Ginsheim — noch offenes Thema 
25.10.2025, Nauheim — noch offenes Thema 
15.11.2025, Büttelborn — Einsamkeit   
 
 

Kinderkirchentag im Nachbarschaftsraum 
13. September 2025, 10-16 Uhr 
Geschichten, Workshops und Aktionen rund um das   
Thema Frieden für Kinder von 5-11 Jahren. 
Der Kindertag findet auf dem Gelände der Kirchenge-
meinde Nauheim, Pfarrgasse 13 statt. 
Anmeldung bis 31.08.2025 per E-Mail unter                    
kirchengemeide.koenigstaedten@ekhn.de 

Biker-Fest in der Böllensee-Siedlung 

Wochenende 17./18. Mai 2025  
Nach der gelungenen Wiederaufnahme des Biker-

Gottesdienstes  im letzten Jahr hat der Kirchenvor-

stand beschlossen, das „alte Format“ fortzuführen und 

Samstag sowie Sonntag in der Böllensee-Siedlung zu  

feiern und Gottesdienst zu halten.  

Die grobe Planung steht und wir laden ganz herzlich 

zum Biker-Fest im Zelt auf der  Straße am Böllensee-

platz am Samstag,  17. Mai 2025 mit Musik, Gegrilltem 

und Drinks ein. Der Gottesdienst  findet am Sonntag, 

18. Mai 2025 mit anschließender Segnung der Motor-

räder statt. Termin schon mal vormerken und wir   

freuen uns auf Ihren Besuch! 

 
Veranstaltungsreihe „Kunst im Film“ 

Haus der Kirche „Katharina von Bora“, Marktstraße 7 in 
Rüsselsheim, jeweils donnerstags um 19:00 Uhr: 
Termine 2025: 
22. Mai, 23. Oktober und 27. November. 
Titel der Filme stehen noch nicht fest . 

 
Ökumenische Taizé—Andachten 

Taizé steht für Musik, Gebet, Ruhe, Gemeinschaft und 
vieles mehr. Da sitzt Jung neben Alt, Evangelisch neben 
Katholisch, Atheist neben Christ. Jeder kommt. Jeder 
ist dabei. Alle singen mit. Es gibt wenige Momente, an 
denen Glauben derart spürbar und greifbar erlebt  
werden kann. Das Taizé-Gebet beginnt i.d.R. immer  
am letzten Freitag im Monat um 19 Uhr, aber 18 Uhr 
bauen wir gemeinsam auf und üben die Lieder.  
 
Die nächsten Termine: 
28.03.2025 Kath. Kirche St. Georg, Königstädterstr 20 
18.04.2025 Wicherngemeinde, Godesberger Straße 34 
25.04.2025 Wicherngemeinde, Godesberger Straße 34 
16.05.2025 Kath.  Kirche St. Georg, Königstädterstr 20 
27.06.2025 Wicherngemeinde, Godesberger Straße 34          

Ausgabe 2.  2025 

 

Freud und Leid  
 

Verstorbene 
 
22.06.2024 Renate Smith, geb. Hollbach  83 Jahre 
17.07.2024 Hilde Wolf , geb. Pfeifer  93 Jahre 
27.11.2024 Erika Diehl, geb. Beuerle  84 Jahre 
04.12.2024 Maria Bachen, geb. Kistermann 86 Jahre 
15.12.2024 Jeanette Wagner, geb. Peereboom 84 Jahre 
11.01.2025 Katharine Riedl, geb. Susemichel 91 Jahre 
12.01.2025 Gudrun Wolff, geb. Paulus  90 Jahre 
06.02.2025 Valerii Vovk    66 Jahre 
07.02.2025 Dorothea Gentzsch-Köppen  71 Jahre 
08.02.2025 Siglinde Baumann, geb. Schildge 83 Jahre 

Einladungen und Ankündigungen 
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Gottesdienste 

 Matthäuskirche   Stadtkirche 

Sonntag, 09. März  10:00 Uhr, Pfarrer A. Jung 

Sonntag, 16. März 10:00 Uhr, Abendmahl, Pfarrer A. Jung  

Sonntag, 23. März  10:00 Uhr, Gottesdienst 

Sonntag, 30. März 10:00 Uhr, Pfarrer A. Jung  

Sonntag, 06. April  10:00 Uhr, Pfarrer A. Jung 

Palmsonntag, 13. April 10:00 Uhr, Pfarrer A. Jung  

Gründonnerstag, 17.04. 18:00 Uhr, Tischabendmahl, Pfr. Jung  

Karfreitag, 18. April   10:00 Uhr, Abendmahl, Pfr Jung 

Ostersamstag, 19. April  23:00 Uhr, Osternacht mit  
Abendmahl, Pfarrer Andreas Jung 

 

Ostersonntag, 20. April  10:00 Uhr, Pfarrer Andreas Jung  

Ostermontag, 21. April 14:30 Uhr, gemeinsamer Osterspaziergang im Nachbarschaftsraum, 
Treffpunkt Gemeindezentrum Königstädten, Kohlseestraße 52 

Rundweg mit Picknick begleitet von Musik und der Osterbotschaft 

Sonntag, 27. April 10:00 Uhr, Pfarrer Andreas Jung   

Sonntag, 04. Mai  10:00 Uhr, Auto-Scooter Gottesdienst 
am Rüsselsheimer Mainfest  

Sonntag, 11. Mai  10:00 Uhr, Abendmahl, Pfr. Jung  

Sonntag, 18. Mai 10:30 Uhr, Ökumenischer Biker Gottes-
dienst im Zelt  am Böllenseeplatz 

 

Sonntag, 25. Mai  10:00 Uhr, Kurt Hohmann  

Himmelfahrt, 29. Mai 10:30 Uhr, gemeinsamer Open-Air Gottesdienst zu Himmelfahrt mit Gospelchor 
für alle Rüsselsheimer Gemeinden, Gemeindezentrum Dicker Busch 

Sonntag, 01. Juni 10:30 Uhr, Vorstellungs-Gottesdienst der Konfirmanden für alle Rüsselsheimer 
Gemeinden, Versöhnungskirche Hassloch-Nord 

Pfingst-Sonntag, 08. Juni  10:00 Uhr, Pfarrer Andreas Jung  

Pfingst-Montag,  09. Juni 14.:00 Uhr, Ökumenischer Open-Air Gottesdienst für alle Rüsselsheimer           
Gemeinden, Platanengarten Haus der Kirche „Katharina von Bora“, Marktstraße  

Sonntag, 15. Juni 10:00 Uhr, Abendmahl Pfarrer Andreas  

          Ausgabe 2.  2025 
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Gruppen und Kreise 
 
 
Sonntags: 
 

Kaffeeklatsch                                                                           
Sonntags ab 15:00 Uhr 

In der Regel am 1. Sonntag im Monat im Nachbarschafts-
und Familienzentrum Böllensee:  
06.04.; 04.05.; 01.06.; 06.07.; 03.08. und 07.09.2025 
Kontakt: Ruth Plaha, Tel: 12150 
 

 

 

Montags: 
 

Kochen für Rüsselsheim - Essen für Bedürftige 
Ausgabe 11:30 - 12:30 Uhr im Haus der Kirche  
 

Dekanatskantorei 

14-tägig montags 20:00 Uhr, Stimmproben nach Verein-
barung im Haus der Kirche „Katharina von Bora“ 

Kontakt: Kantor Jens Lindemann, Tel: 069/34 28 14 
 

 

Dienstags: 
 

„Katharina macht Kaffee“ 

Haus der Kirche “Katharina von Bora“ dienstags ab 10:00 
Uhr:  Zeit zum Austausch und für Begegnungen bei 
Kaffee und Kuchen mit Pfarrer Andreas Jung und Team 
 

Konfirmandenunterricht 

Gemeinsame Gruppe aller Rüsselsheimer Gemeinden 
 

Dekanatskantorei 
Dienstags, 20:00 Uhr im Haus der Kirche 

Kontakt: Kantor Jens Lindemann, Tel: 069/34 28 14 
 

Kochclub „Heiße Kelle“ 

Auf Anfrage,  Kontakt: Gemeindebüro 

 
 

Ökumenisches Bibelteilen 
19:30 Uhr, am letzten Dienstag im Monat 

25.03.; 29.04.; 27.05.; 24.06.; 29.07.; 26.08.; 30.09. und 
28.10.2025 im Nachbarschafts– und Familienzentrum 
Böllenseeplatz 14, 1.Stock. 

Kontakt: Jürgen Merz, Mobil: 0171-5119471 oder  
merz-ruesselsheim@arcor.de 
 
 
 
 
 

Mittwochs: 
 

Offener Frauentreff Ü60 

Mittwochs ab 14:30 Uhr, in der Regel am 2. Mittwoch im 
Monat im Gemeinderaum am Böllenseeplatz: 09.04.; 
14.05.; 11.06.; 09.07.; 13.08. und  10.09.2025 
Kontakt: Gemeindebüro, Tel: 06142-63738 

Frauenhilfe 

Kontakt: Inge Neumann, Tel. 06152-807551 

 
Donnerstags: 
 

Kinderherzchen 

Ausgabe: 14-tägig donnerstags 09:00 - 11:00 Uhr, immer 
in den ungeraden Kalenderwochen und ausserhalb der 
Hessischen Schulferien im  Nachbarschafts– und Famili-
enzentrum am Böllenseeplatz 14 

Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 63 73 8 

 
Qi-Gong  
donnerstags 19:00 Uhr im Saal im Haus der Kirche 
„Katharina von Bora“ 
Termine auf Anfrage 
 
Martinsbläser Rüsselsheim 
Probe jeden um 19:00 Uhr in der Matthäuskirche am 
Böllenseeplatz oder in der Stadtkirche   

Kontakt über Gemeindebüro 06142-63738  

 
Freitags: 
 
Samstags: 
 

Kirchenlädchen  
Samstags, 10:00 -13:00 Uhr, Haus der Kirche, Marktstr.7 
Interessante Bücher, Schmuck, Handarbeiten und Fair 
Trade Produkte stehen zum Kauf bereit. 
Kontakt: Helga Becker-Knecht, Tel. 06142 - 5 31 68 
 

Kinderkirche (für Kinder von 3 bis 8 Jahre)  

Auf Anfrage 

 

Offene Kirche 

Samstags 10:00 - 13:00 Uhr, Stadtkirche 
Kontakt: Christian T. Otto, Tel. 0170-49 27 104 
 

Besuchsdienstkreis 

Wir suchen noch Mitglieder! Und würden mittelfristig 
diesen Kreis gern zu einem allgemeinen Besuchsdienst-
kreis ausbauen.  Kontakt: Andreas Jung, Tel. 6 37 38 
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Kindertagesstätte  

 

Kontakt:                                                              
Kindertagesstätte der Ev. Martinsgemeinde 

Böllenseeplatz 14, 65428 Rüsselsheim 
Tel.: 06142—65789 
Mail: martinskita.ruesselsheim@ekhn.de 

Gleich hab ich ihn gefangen, da hab ich aber 
Glück.“ * 
Bei dem Lied  kann sich jedes Kind seine Farbe vom 
Luftballon aussuchen, was wir dann zusammen sin-
gen.  
(*Lied von Simone Sommerland, Karsten Glück und 
die Kita-Frösche.) 
 
 
 
Es wird schon 
fleißig überlegt, 
als was wir uns 
verkleiden.     
Wir fangen an 
lustige Clowns 
und andere    
Sachen für     
Fasching zu   
basteln.  
 
 
 
 
 
 
 
Im ganzen Haus wird dekoriert, bis dann zum      
Rosenmontag und Faschingsdienstag zwei Tage 
lang die Narren bei uns los sind. Da feiern wir mit 
Süßigkeiten, Kinderschminken, einer Modenschau 
der Kostüme und vielen Spielen, um vor der Fasten-
zeit, die am Aschermittwoch beginnt nochmal      
ordentlich zu feiern. 
 
 

Juliane Greifelt 
Mitarbeiterin Kindertagesstätte 

Hallo neues Jahr! 
 
Die Feiertage sind vorbei und das neue Jahr hat   
angefangen. Es gibt vieles von den Feiertagen zu 
erzählen und der Winter ist Thema in allen Grup-
pen. Da der Schnee diesen Winter auf sich warten 
lässt, machen wir uns aus Rasierschaum und Speise-
stärke selbst Schnee 
um einen Schnee-
mann bauen zu kön-
nen. Das hat den 
Kleinsten in unserer 
Kita so viel Spaß     
gemacht.  
 
Rezept: Einfach sensi-
tiven Rasierschaum 
(dabei ist es wichtig 
Rasierschaum und 
kein Rasiergel zu nut-
zen) und Speisestärke 
zusammen mischen und kneten bis es eine Schnee-
masse ergibt. 
Natürlich dürfen auch Schneeflocken neben den 
ganzen Schneemänner, Eisbären und Pinguinen 
nicht fehlen, die wir fleißig für unsere Fenster      
gebastelt haben.  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Neben der Jahreszeit Winter bereiten wir uns lang-
sam auf die „5. Jahreszeit“ vor und stimmen uns 
darauf ein.  
Da klingt schon das Luftballonlied beim Morgenkreis 
durch unsere Gruppe: 
 „Ein großer, ein runder, ein „roter“ Luftballon, 
steigt langsam in die Lüfte, gleich fliegt er mir       
davon. Doch an der langen Leine, hohl ich ihn mir 
zurück. Gleich hab ich ihn gefangen, da hab ich aber 
Glück. 
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Kirche & Gesellschaft   
 

Ökumenischer Kreuzweg für Groß und Klein 

rund um den Böllenseeplatz                                        

Wie in jedem Jahr wird es am Karfreitag, 18. April 

wieder einen Ökumenischen Kreuzweg für Groß und 

Klein rund um die Matthäuskirche am Böllensee-

platz geben.  

Zwischen 10 Uhr und 11.30 Uhr können an diesem 

Tag Kinder und ihre Eltern verschiedene Stationen 

ablaufen, um sich an das Leiden und Sterben Jesu  

zu erinnern und auf Ostern vorzubereiten.     

 

Aktionstag für Weltentdecker                  

Samstags, 24. Mai                              

Für Samstag 24. Mai 2025 ist im Nachbarschafts- 

und Familienzentrum ein Aktionstag 

„Weltentdecker“ für Grundschulkinder im Alter von 

6-10 Jahren geplant.  

 

 

Im Zeitraum von 15-20 Uhr wird das Christ-Kids-

Team (Nicole Bauer, Ute Hollingshaus und Nina 

Schulmayer) verschiedene Workshops zum Spielen 

und Basteln, ein gemeinsames Abendessen und 

Filmschauen anbieten.  

Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl ist eine 

Anmeldung per E-Mail unter                                     

ute.hollingshaus@ekhn.deerforderlich.   

 

 

Weitere Termine im Nachbarschafts– und 

Familienzentrum Böllensee 

Yoga für Frauen                         

Jeden Montag, 18.15— 19.15 Uhr, nach vorheriger 

Anmeldung 

Babymassage                     

Jeden Freitag, 9-10 Uhr 

DropIn- Treff für Eltern und Kinder (0-3 Jahre)     

Jeden Freitag, 10.30-12.30 Uhr  

Textil-Repair-Café            

Jeden 2.Freitag im Monat, 15-17 Uhr,                     

Nächste Treffen: 14.03.; 09.05. und 13.06.2025 

Nähen mit Nesrin            

Jeden Samstag und / oder Sonntag, 14-17 Uhr, nach 

vorheriger Anmeldung 

    

 

 

Offene Sprechstunde                                                         

Im Nachbarschafts– und Familienzentrum,  
Böllenseeplatz 14                                                          
Mittwochs 9-11 Uhr nach Vereinbarung 

Kontakt: Ute Hollingshaus 
E-Mail: ute.hollingshaus@ekhn.de  
Telefon: 0160-4007626 oder  
06142-9423 649 

mailto:boellensee@neue-wohnraumhilfe.de
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Lasst und miteinander 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Evangelische Dekanat Groß-Gerau – Rüssels-

heim und die Kirchengemeinden wünschen viel 

Spaß beim Entdecken der vielfältigen Angebote und 

freuen sich auf viele Begegnungen und das persön-

liche Kennenlernen vor Ort.  

 

 

Abschlussveranstaltung mit Lieblingsliedkonzert 

Sonntag, 15.06.2025, 17.00 Uhr 

 

Zum Abschluss unserer Veranstaltungsreihe zum 

Jahresthema „Lasst uns miteinander“ laden wir zu 

einem abwechslungsreichen Mitsingkonzert mit  

vielen Überraschungen für die Besucherinnen und 

Besucher und anschließendem Sektempfang in die 

Ev. Stadtkirche nach Groß-Gerau ein. 

Zum Jubiläumsjahr 500 Jahre Gesangbuch waren die 

Menschen unseres Dekanates eingeladen ihr Lieb-

lingslied aus dem evang. Gesangbuch zu wählen.    

In diesem Konzert werden die meistgewählten 12 

Lieder auf vielfältige Art und Weise von den Musik-

gruppen der Stadtkirchengemeinde musiziert.      

Natürlich bietet sich an zahlreichen Stellen auch die 

Gelegenheit selbst miteinzustimmen. 

Die Leitung hat Kantorin Wiebke Friedrich. 

 

Ort: Evangelische Stadtkirchengemeinde Groß-

Gerau, Kirchstraße 11, 64521 Groß-Gerau 

 

Das Jahresprogramm 2025 Lasst uns miteinander 

finden Sie online unter  

ev-dekanat-gross-gerau-ruesselsheim.ekhn.de/

jahresthema 

 

Lasst uns miteinander 

 

singen, verbinden, streiten, gehen,            

hinsehen, leben, staunen und feiern 

Das Evangelische Dekanat Groß-Gerau-Rüsselsheim 

und die Kirchengemeinden laden auch in diesem 

Jahr bis zu unserer Abschlussveranstaltung 

„Lieblingslieder“ am 15. Juni 2025 zu Veranstaltun-

gen rund um dieses Jahresthema ein. Wir möchten 

damit ein Forum bieten, um mit Ihnen zusammen 

auf vielfältige Art und Weise den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt zu stärken in einer Zeit, in der die 

Gesellschaft immer mehr auseinanderzudriften 

droht. Das Jahresprogramm gibt Ihnen eine Über-

sicht über unsere Angebote, eingeteilt in 8 unter-

schiedliche Kategorien, die Lust und Interesse an 

einer Teilnahme wecken wollen. Eingeladen sind 

Jung und Alt, Alleinstehende und Familien sowie alle 

interessierten Menschen. 
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Kirchenmusik 
Louis Vierne (1870–1937), der als Titularorganist der  

Kathedrale Notre-Dame de Paris wirkte, war ein Meister 

seines Fachs. Obwohl sein Leben von zahlreichen Schick-

salsschlägen geprägt war, darunter eine fortschreitende 

Sehbehinderung, hat er außergewöhnliche Werke       

geschaffen. Die Messe solennelle ist hierfür ein beein-

druckendes Zeugnis.  

Mit der Messe solennelle hat Louis Vierne ein Vermächt-

nis geschaffen, das die Zuhörer bis heute in seinen    

Bann zieht und die französische Kirchenmusiktradition 

eindrucksvoll repräsentiert. 

Zusätzlich zur Messe solennele werden in der Passions-

andacht auch zwei Stücke von Maurice Duruflé zu hören 

sein. Duruflé (1902–1986) ist für seine raffinierte Verbin-

dung gregorianischer Traditionen mit moderner Harmo-

nik bekannt. Besonders die beiden aufgeführten Werke 

Notre Père und Ubi Caritas haben sich als herausragende 

Beispiele sakraler Chormusik etabliert. 

Notre Père ist eine schlichte, aber ausdrucksstarke Ver-

tonung des Vaterunsers. Ursprünglich für einstimmigen 

Gesang konzipiert, existiert es auch in einer vierstimmi-

gen Chorfassung. Das Werk besticht durch seine medita-

tive Klarheit und tiefe Spiritualität. 

Ubi Caritas basiert auf einem gregorianischen Hymnus 

und wurde von Duruflé kunstvoll harmonisiert. Es zeich-

net sich besonders durch sanfte Klangfarben und fließen-

de Linien aus. Beide Werke zeigen Duruflés feines Gespür 

für Klangbalance und Ausdruckskraft. 

 

 

Jens Lindemann 

Passionsandacht am 23. März 2025           

mit der Messe solennelle von Louis Vierne 

Am Sonntag, 23. März um 17 Uhr erklingt im Rahmen 

einer musikalischen Passionsandacht die Messe           

solennelle von Louis Vierne in der Stadtkirche Rüssels-

heim. Sie wird von der Dekanatskantorei Rüsselsheim 

und dem ev. Kirchenchor Hochheim gestaltet. 

Viernes Messe, 1899 komponiert, zeugt von der tiefen 

Verwurzelung des französischen Organisten und Kompo-

nisten in der liturgischen Tradition der katholischen    

Kirche und lässt seinen Stil der Spätromantik deutlich 

hervortreten. 

Die Messe solennelle wurde ursprünglich für Chor und 

zwei Orgeln konzipiert – eine große Hauptorgel sowie 

eine kleinere Chororgel. Diese Konstellation nutzte    

Vierne, um ein intensives Wechselspiel zwischen dem 

Chor und den mächtigen Orgelklängen zu erzeugen.     

Die Uraufführung fand 1901 in der Pariser Kirche Saint-

Sulpice statt, die weltbekannt ist für ihre monumentale 

Cavaillé-Coll-Orgel. In Rüsselsheim wird die Fassung für 

Chor und eine Orgel zu hören sein. 

Die Messe ist ein Paradebeispiel für die französische   

Orgeltradition und zeichnet sich durch ihre eindrucks-

volle Harmonik, kraftvolle Klangfarben und komplexe 

Polyphonien aus. Besonders bemerkenswert ist das    

Kyrie, das mit einer feierlichen Getragenheit beginnt und 

sich in einem ergreifenden Dialog zwischen Chor und 

Orgel entfaltet. Das Gloria hingegen strotzt vor Energie 

und entwickelt ein festliches, fast triumphales Klangbild. 

Das Werk besteht, entsprechend der klassischen Mess-

tradition, insgesamt aus fünf Sätzen – zum Kyrie und  

Gloria kommen noch Sanctus, Benedictus und Agnus Dei. 

Kirchenmusikalische Termine  

 

Samstag, 15.03., 11 Uhr, Stadtkirche: Orgelmusik 
zur Marktzeit (Orgel: Christian Hopp) 

Sonntag, 23.03., 17 Uhr, Stadtkirche: Musikalische 
Passionsandacht mit Werken von Vierne und Duruflé 
(Dekanatskantorei Rüsselsheim, ev. Kirchenchor 
Hochheim; Orgel: Andreas Karthäuser; Leitung: Jens 
Lindemann) 

Samstag, 19.04., 11 Uhr, Stadtkirche: Orgelmusik 
zur Marktzeit (Orgel: Jens Lindemann) 

Samstag, 17.05., 11 Uhr, Stadtkirche: Orgelmusik 
zur Marktzeit (Orgel: Christian Hopp) 
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EKHN / Dekanat 
 

Jahresempfang im Evangelischen      
Dekanat Groß-Gerau-Rüsselsheim 

Beim Jahresempfang des Ev. Dekanats Groß-Gerau-
Rüsselsheim am 7. Februar 2025 im Haus der Kirche mit 
der Kirchenpräsidentin Christiane Tietz trafen sich 100 
Gäste aus Politik, Kirchen und Vereinen zum Austausch, 
zum Miteinander und zum Feiern. „Wir wollen den    
Zusammenhalt stärken, in einer Zeit, in der sich die  
Gesellschaft zu spalten und zu polarisieren droht“ so die 
Begrüßung der Dekanatssynodalvorstandsvorsitzenden 
Gisela Kögler.  
 
Der Erste Kreisbeigeordnete Adil Oyan brachte die Rolle 
der Kirche in seinem Grußwort auf den Punkt:  
„Kirche als Ort der Begegnung, der Hoffnung und des 
Dialogs. Und als Stimme für Gerechtigkeit, wenn       
Zusammenhalt gefährdet ist – sei es durch soziale     
Ungleichheit, Rassismus oder Ausgrenzung.“ 
Fröhlich und stimmungsvoll boten Kantor Martin         
Höllenriegel mit der Rüsselband und dem Popchor der 
Ev. Luthergemeinde von der Bühne den musikalischen 
Rahmen an diesem Abend.  
 
Ingrid Reidt von der Katholischen Betriebsseelsorge  
betonte den gemeinsamen christlichen Auftrag, „alles 
dafür zu tun, dass Ausgrenzung und Hass in unserer  
Gesellschaft nicht das letzte Wort behalten.“ 

Kirchenpräsidentin Christiane Tietz 
gab in ihrer Rede einen wichtigen 
Impuls für den Zusammenhalt der 
Gesellschaft. „Der Mensch ist zu 
allererst ein Beziehungswesen. Er 
lebt dann ein erfülltes Mensch-
sein, wenn er in Beziehungen mit 
anderen lebt.“  

Der Pfarrer und Theologe Dietrich Bonhoeffer sag-
te: „Menschsein besteht im Gegenüber-Miteinander-
Aufeinander-angewiesen sein.“  
Die These, dass wir in Deutschland in einer gespaltenen 
Gesellschaft lebten, habe eine Untersuchung der Sozio-
logen Steffen Mau, Thomas Lux und Linus Westheuser 
über „Triggerpunkte“ widerlegt.  
Nach telefonischer Befragung von 2530 Personen und 
sechs moderierten Gruppendiskussionen gäbe es einen 
gesellschaftlichen Konsens, dass unsere Gesellschaft 
weiter durch Wohlfahrt, Klimaschutz und Toleranz      
bestimmt sein solle.  
„Lassen wir uns nicht von den Rändern einreden, dass 
wir gespalten sind. Nehmen wir unseren Wunsch zusam-
menzubleiben wieder wahr“, ermutigte Tietz in ihrer  
Rede. „Wir können das und das zeigt sich darin, dass wir 
darum kämpfen, dass es gut weitergeht. Die Autoren der 
Studie werben dafür, dass wir Kompromisse schließen, 
und dazu gehört auch, dass wir die Meinung der Ande-
ren hören und wahrnehmen. Sie argumentieren dafür, 
dass zivilgesellschaftliche Akteure wie die Kirchen dazu 
beitragen, dass wir, obwohl wir unterschiedlich sind,  
miteinander zusammenbleiben. Zu einem Miteinander 
bei dem wir uns als gleichberechtigt und gleichwertig       
erleben.“ 
 
Auch im Glauben, dass jeder Mensch ungeachtet seiner 
Taten oder Positionen von Gott geliebt wird, werde 
Verständigung möglich; Dann, wenn wir uns als 
Mensch wahrnehmen, einander zuhören und erzählen. 
 
Das Ev. Dekanat Groß-Gerau-Rüsselsheim möchte mit 
diesem Jahresempfang und zahlreichen weiteren Veran-
staltungen im Kreis Groß-Gerau hierfür Räume schaffen, 
für Begegnung, Austausch und Zusammenhalt.         
Menschen sind im Sinne des Jahresthemas „Lasst uns 
miteinander…“ zu Veranstaltungen herzlich eingeladen.  
Eine Broschüre liegt in allen Kirchengemeinden aus. Alle 
aktuellen Termine stehen online unter http://ev-
dekanat-gross-gerau-ruesselsheim.de. 
 
Für eine Bereicherung an diesem Abend sorgte nach  
den Worten von Kirchenpräsidentin Christiane Tietz  
zum Abschluss auch der wunderschöne Gesang der   
Sopranistin Nataliia Nalbat aus der Ukraine mit dem 
Lied „Send me an angel“.        

 
                                                               Heidi Förster 

                                                     Öffentlichkeitsarbeit 

http://ev-dekanat-gross-gerau-ruesselsheim.de/
http://ev-dekanat-gross-gerau-ruesselsheim.de/
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Bücherseite     
“ Hass gelernt - Liebe erfahren “ 

Vom Islamisten zum Brückenbauer 

Preis: 23,00 € 

Autor: Yassir Eric 

Verlag: Adeo Verlag  

 

Von Kindesbeinen an wurde 

er darauf getrimmt, Ungläu-

bige zu verachten und für 

Allah zu kämpfen. Stark zu 

sein, sich dem Clan gegen-

über solidarisch zu zeigen 

und die Nachfolge seines Vaters anzutreten, der   

einer der führenden Politiker des Landes war. In   

einer solchen Welt ist kein Platz für Zweifel, Fragen 

oder gar schwache Momente. Umso bemerkenswer-

ter ist die Geschichte von Yassir Eric. Aufgewachsen 

im Nordsudan, findet er beim Versuch, seinen zum 

Christentum konvertierten Onkel wieder auf den 

"rechten Pfad" des Islam zu lenken, selbst zum Glau-

ben an Jesus. Yassir Eric muss fliehen, wird in seiner 

Heimat für tot erklärt.  

In Deutschland macht er einen Neuanfang. Hier lernt 

er Werte wie Freiheit und Gleichberechtigung schät-

zen, die er früher verachtete. 

Sein Credo: Es braucht einen längst überfälligen     

kritischen Dialog der Kulturen und Religionen. "Wir 

müssen Konflikte offen benennen und lösen, nur so 

ist ein friedliches Miteinander möglich." 

 

“ Sucht und ihr 
werdet leben “ 

Glaubensfragen auf 

der Spur  
 

 

Preis: 18,00 € 
 

Autor/in:   
Communauté von Taizé  
 

Herder Verlag  

Denkanstöße aus Taizé 
Die jungen Menschen, die nach Taizé kommen oder 

an den internationalen Jugendtreffen teilnehmen, 

stellen täglich Fragen zum Glauben. Die Brüder der 

Communauté möchten sie auf ihrer Suche begleiten 

und ausgehend von ihrer eigenen Beschäftigung mit 

der Heiligen Schrift Anregungen zum Nachdenken 

geben, die in die Weite und in die Tiefe führen. Aus 

diesem Anliegen heraus ist dieses Buch entstanden. 

 

Gott meint es gut… 

Mutmachendes für jeden Tag 

 

Preis: 14,95 € 

Autorin: Corrie ten Boom 

 

Verlag: 
SCM R. Brockhaus 

 

In ihrem ereignisreichen  

Leben hat Corrie ten Boom 

mehr als einmal erfahren, 

dass Gott uns zur Seite steht, dass er es gut mit uns 

meint. Diese Erkenntnis gibt Sie in diesem Andachts-

buch anhand Ihrer persönlichen Erlebnisse weiter. 

Ihre kurzen, persönlichen Gedanken, jeweils ergänzt 

von einem Bibelvers und einem abschließenden  

Gebet, laden Sie dazu ein, Gott täglich neu zu ver-

trauen. 

 Buchvorschläge     

Gerne bin ich bei der Beschaffung der Bücher be-
hilflich. Sie können mich jederzeit ansprechen.  

10 % des Verkaufserlöses des Büchertisches gehen 
als Spende an einen sozialen Verwendungszweck.  

 

Sollten sie Fragen haben, dürfen sie 
mich auch gerne anrufen.   

06142-63678 

Vielen Dank!                           Ihre Beate Rehm                     

https://www.herder.de/autoren/c/communaute-de-taize/
https://www.thalia.de/autor/corrie+ten+boom-277465/
https://www.thalia.de/shop/home/mehr-von-suche/ANY/sv/suche.html?mehrVon=SCM%20R.%20Brockhaus
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Kontakt - Adressen 

Evangelische Martinsgemeinde Rüsselsheim  
http://www.martinsgemeinde-ruesselsheim.de 

Pfarrbezirk 1:   Stadtkirche, Marktplatz 
Pfarrbezirk 2:   Matthäuskirche, Böllenseeplatz 
 

Andreas Jung, Pfarrer  Böllenseeplatz 13, 65428 Rüsselsheim 
 06142-63738 
 E-Mail: andreas.jung@ekhn.de 

 
Gemeindebüro der Martinsgemeinde: Böllenseeplatz 13, 65428 Rüsselsheim 

Steffi Mogler 06142-63738 Fax: 06142-172980 

Bürozeiten:  Mo. 9 bis 11 + Do. 15 bis 18 Uhr E-Mail: martinsgemeinde.ruesselsheim@ekhn.de  

  
Jens Lindemann, Kantor der Martinsgemeinde Sophienstraße 125, 60487 FF, '069-71415892 

 E-Mail: jenslindemann.frankfurt@gmail.com 

 
Michele und Monika Capasso, Hausmeister(in) Haus der Kirche “ Katharina von Bora”,  Marktstr. 7 

 
Kristina Mnatsakanyan, Hausmeisterin  Martinsgemeinde, Böllenseeplatz   
   

 
Bankverbindung der Martinsgemeinde Frankfurter Volksbank Rhein-Main eG 
 Zweigniederlassung Rüsselsheimer Volksbank    
 BIC: FFVBDEFF 

Neue Bankverbindung IBAN: DE40 5019 0000 4502 4162 06 
 Bitte geben Sie den Verwendungszweck an. 

 
Ev. Martinskindertagesstätte Böllenseeplatz 14, 65428 Rüsselsheim 
Kathrin Nowak, Kita-Leitung 06142-65789  
Markus Justus, Kita-Leitung E-Mail: martinskita.ruesselsheim@ekhn.de  

 
Nachbarschafts– und Familienzemtrum Böllenseeplatz 14, 65428 Rüsselsheim  
Ute Hollingshaus, Koordinatorin                                06142-9423649  
Bürozeiten: Mi. 9 - 11 Uhr E-Mail: ute.hollingshaus@ekhn.de 

 
Telefonseelsorge 0800-1110111 (ev), ' 0800-1110222 (kath) 
 Unter diesen Telefonnummern ist immer ein 
 Mensch für Sie erreichbar (kostenlos). 

Impressum: Gemeindebrief der Evangelischen Martinsgemeinde Rüsselsheim 
Herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstands 

Redaktion:  Andreas Jung, Christian Torsten Otto sowie weitere Mitglieder des Kirchenvorstandes  

Druck:  Gemeindebriefdruckerei, Martin-Luther-Weg 1, Groß Oesingen,  Auflage: 1.400, vierteljährlich 
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